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Mrd NKtLLZsi
(Von unserm Vertreter bei der Friedenskonferenz

in Versailles .)
Me Frage , ob es zur Unterzeichnung des Frie¬

densvertrages kommt , ruht brennend auf den Lipt "
aller Deutschen . Namentlich in den westlichen ' ' -
bieten Deutschlands , die von einem gegnerischen Ein¬
marsch unmittelbar betroffen würden , legt man sich
Mit steigender Angst und Sorge diese Frage vor.

Gewiß ist im deutschen Volke alles darüber einig,
selbst die äußersten radikalen Kreise verschließen

sich dieser Meinung nicht — daß dieser .. Frie¬
dens !) ertrag " an seiner inneren Un¬
möglichkeit scheitern wird . Aber eine
andere Frage ist allerdings auch die , obdie Ent¬
wicklung so schnell schreitet , daß wir
noch die Früchte einer solchen, letzten
Endes doch zu unseren Gunsten ausschlagenden Ent¬
wicklung einheimsen können. Und nach
allen geschichtlichen Erfahrungen muß man leider
sagen/daß diese Möglichkeit für uns selbst, die wir
die ganze Lost dieser Bedingungen in erster Linie zu
tragen haben werden , Wohl nicht gegeben sein wird.
Darüber darf man auch keinen Augenblick im Zweifel
sein , daß , wie immer der endgültige Friedcnsvertrag
sich gestalten möge , seine Grundtendenz unverändert
die gleiche bleiben wird : nämlich Deutschland wirt¬
schaftlich verkümmern zu lassen , es als Nuslandsfaktor
politisch und wirtschaftlich auszuschalten und damit
das ehedem große mächtige deutsche Reich aus den
Rang eines Balkanstaates herabzudrücken.

An Drohmttteln läßt es die Entente nicht fehlen.
Sie versucht , uns einzuschüchtern und trotz allem zur
Unterzeichnung des Friedensvertrages , wie ihn die
Gegner sich denken, zu bewegen . Namentlich ist Frank¬
reich dabei in ganz besonderem Maße am Werk und
das ist um deswillen besonders erklärlich , weil kein
anderes Land der Erde außer Deutschland den Frie¬
den so dringend notwendig braucht wie gerade Frank¬
reich. England und Amerika können bei dem macht¬
vollen Aufgebot und bet den riesigen Mitteln , die ihnen
zur Verfügung stehen , ohne besondere Besorgnisse
eine Fortdauer der kriegerischen Unternehmungen er¬
tragen und sie würden namentlich angesichts der
Wchrlosmachung Deutschlands dabet aber auch nicht
das Geringste riskieren . Dagegen ist Frankreichs
Lage finanziell und wirtschaftlich so trübe , daß es
eine Hinausschiebung des Friedenszustandes gar nicht
zu ertragen vermöchte . Darum versucht gerade Frank¬
reich durch Säbelrosseln und Einschüchterungen aller
Art Deutschland und sein ermüdetes und der Kriegs¬
prüfungen überdrüssiges Volk zur Unterzeichnung des
Friedens zu zwingen . Die durchaus nicht rosige
Stimmung , in welcher sich die französischen Truppen
befinden , die endlich auch einmal wieder nach Hause
und an ihre Arbeitsstätten möchten , nötigt die fran¬
zösische Regierung zu möglichst raschem Handeln . Es
ist nicht unbekannt geblieben , daß der Geist der Auf¬
lösung , der Disziplinlosigkeit , ja sogar der Meuterei
auch schon im französischen Heer weit um sich gegrif¬
fen hat . Eine Berührung dieser mißvergnügten Ele¬
mente mit den deutschen Radikalen würde ohne Zwei¬
fel für dis innere Struktur des französischen Heeres
recht gefährliche Wirkungen haben müssen . Darum
hat General Foch in die ersten Linien der Truppen
am Rhein , die zum Vormarsch in weiteres deutsches
Gebiet bestimmt werden , ausschließlich farbige Sol¬
daten gestellt, die man schon wegen der sprachlichen
Eigenart in höherem Maße gegen die bolschewistische
Ansteckung gefeit HM , als das Lei den übrigen Trup-
penkörpem der Fall wäre.

Nicht nur Deutschland , sondern die ganze Welt
hat sin Interesse daran , baß der Friede so rasch wie
möglich zustande kommt . Aber nur auf einer gesicher¬
ten Grundlage , wie sie in den deutschen Gegenvor¬
schlägen in festen Linien gezeichnet wird , wäre die
Anbahnung zu einem Ausgleich der Völker mit den
Zielen der Herbeiführung des Weltfriedens zu er¬
reichen . Dreierlei muß das deutsche Volk von der
endgültigen Gestalt der Friedensbedingungen erwar¬
ten : Zunächst sofortige Aufnahme in den Völkerbund.
Nur diese würde das neue deutsche Reich aus eins
Basis stellen, die es ihm ermöglichte , sich von neuem
Weltgeltung und Weltachtung zu verschaffen . Das
zweite wichtige Erfordernis bestände in der von deut¬
scher Seite vorgeschlagmen festen Begrenzung der
Kviögskostensumme . Nur auf Grund fester und siche¬
rer Verhältnisse lassen sich diejenigen klaren Dispo¬
sitionen treffen , dis im Nahmen eines Staatsbudgets
noch sorgfältiger überlegt sein müssen wie im Um¬
kreise der Geschäftswelt . Zum dritten endlich müssen
Wir bis Sicherung unserer Außenhandelsbeziehungen
fordern . Nur die Wiederaufnahme des Handelsver¬
kehrs mit dem Ausland , der wirtschaftlichen Bezie¬
hungen zu den Ländern über See , kann Deutschland
wieder in Stand setzen, sein Wirtschaftsleben in For¬
men aufzubauen , dis es ermöglichen , die ungeheuren
Lasten abzutragsn , die wir auf uns zu nehmen uns

Auch bei einem Mieden auf dieser Grundlage
würden noch Ungeheuerlichkeiten genug übrig blei¬
ben , die uns die Erlangung unserer vollen Arbeitskraft
schier unmöglich machen . Trotzdem wären wir bereift,
diese harten und schweren Opfer auf uns zu nehmen,
— um des Friedens willen ! Im Falls der Nicht¬
unterzeichnung werden , darüber möge man sich nicht
täuschen , die Gegner nicht nur unter den Gesetzen
des Waffenstillstandes , sondern unter den furchtbaren
Gesetzen des Krieges in unser Land , in unsere deut¬
schen Gaus etnrücken und Deutschlands Bevölkerung
Wird dann die Furchtbarkeiten des Krieges unmittel¬
bar zu spüren bekommen . Die Aeußerung , die man
oft hören kann , daß die Franzosen nur kommen möch¬
ten , wir würden dann mehr zu essen haben , ist eins
wahnsinnige , denn wenn auch in einigen augenblick¬
lich besetzten Gebieten tatsächlich dis Möglichkeiten

129. Jahrgang.

Volksabstimmung in Oberschlesien und Ostpreußen.
Amsterdam , 10 . Juni . „ Mg . Handslsblad"

zufolge hat der Pariser Korrespondent des „ Daily
Telegraph " an maßgebender Stelle erfahren , daß der
Viererrat , der gestern neuerdings über die polnische
Frage verhandelte , beschlossen bat , in den strittigen
Gebieten Oberschlesiens und Ostpreußens eine Volks¬
abstimmung anzuordnen.

Der Kampf ums Recht.
Sss- Berlin , 11 . Juni . Unter der Ueberschrift

„ Der Kampf ums Recht " schreibt Prinz Max von
Baden tm „ B . T .

"
: Der Vertrag der 11 Punkte ist

gebrochen worden . Ich will den Nachweis noch ein¬
mal im einzelnen führen . Dieser Vertrag dringt
keinen Frieden , sondern einen dauernden Kriegszu¬
stand . Wenn wir weiterhin unsere Sache ehrlich
führen und auch nicht den leisesten Versuch ruachen,
etwas von der vereinbarten Nechtsbasis abzichandeln,
so führen w : r die Sache der Menschheit . Europa fit
rettungslos zum Chaos verurteilt , wenn dieser Ver¬
trag verwirklicht wird.

Das Problem des „Völkerbundes ".
Washington , 10 . Juni . (Havas .) Der Prä¬

sident des amerikanischen Kongresses ist gegen den
Vorschlag , daß England und dis Vereinigten Staaten
Frankreich in dem Falle eines deutschen Angriffes
Hilfe leisten sollen . Er erklärte , wenn der Völkerbund
den Weltfrieden sichern soll , dann ist ein englisch-
amerikanisches Nebenbündnis unnütz , da es nur das
Mißtrauen an die Wirksamkeit des Völkerbundes be¬
weisen soll . Wenn diese drei Länder ein besonderes
Bündnis schließen , warum sollen dann Deutschland,
Rußland und Japan nicht ein Gleiches tun?
Keine Aendernngen unserer Ein - und Ausfuhrpolitik.

Berlin , 10 . Juni . Amtlich wird gemeldet:
Das „ B . T .

" hat am Sonntagmorgen berichtet , daß
wesentliche Aendernngen in unserer Ein - und Aus¬
fuhrpolitik vom Kabinett beschlossen worden seien,
die Devisenordnung aufgehoben und anderes mehr
geändert sei . Diese Mitteilungen stehen mit den Tat¬
sachen im Widerspruch . Der Beschluß des Kabinetts
geht dahin , daß es grundsätzlich Lei der bisherigen
Ein - und Ausfuhr bleibt . Alle Pressenachrichtsn über
angebliche Meinungsänderungen des Reichswtrt-
schaftsministers sind falsch.

Die Deutsch -Oesterreicher des Rheinlandes
für ein einiges Deutschland.

Wien , 10 . Juni . Präsident Seitz hat aus
Essen ein Telegramm erhalten , in dem die Deutsch-
Oesterreicher und die Deutsch -Ungarn im rheinisch-
westfälischen Industriegebiet schärfsten Widerspruch
gegen den Versuch der Vergewaltigung ihrer Heimat¬
lands erheben und die Wiener Regierung dringend er¬
suchen, die Vereinigung aller deutschen Gaue des
alten Oesterreich -Ungarns mit Reichsdeutschland zu
einem - emsigen Deutschland unter allen Umständen
durchznsetzen.

Einführung des Achtstundentages
in den französischen Bergwerken.

Versailles , 10 . Juni . Die Pariser Abend¬
blätter melden , daß die Kammer heute vormittag alle
Artikel der Gesetzesvorlage auf Einführung des Acht¬
stundentages in den Bergwerken vom 16 . Juni an mit
großer Stimmenmehrheit angenommen hat.

Frankreich vor dem Generalstreik?
s- s- Berlin , 11 . Juni . Mit Vorbehalt verzeichnen

verschiedene Blätter die Nachricht , daß der General¬
streik der französischen Arbeiterschaft am 23 . Juni er¬
klärt werden würde.

Kohlemnangel infolge des französische« Streiks,
s- » Versailles , 10 . Juni . Ms „ Libertä " meldet,

haben sich die Kohlenvorräte in Paris infolge des
Streiks in Nordfrankreich so verringert daß mit star¬

ken Einschränkungen des Elektrizitäts - und Gaskon¬
sums in Paris zu rechnen ist.

Italienische Seeleute verhindern den Transport
antibolschewistischex Munition.

Bern , 10 . Juni . Dem „ Secolo " zufolge dauert
der Streik in Neapel an und hat sich noch auf weitere
Arbeitszweige ausgedehnt . In Rom soll die Streik¬
bewegung im Abflauen begriffen sein . Der in Genua
von Seeleuten mit Gewalt an der Ausfahrt gehinderte
Dampfer „ Fedora "

, der Munition nach Rußland zur
Bekämpfung der Bolschewisten befördern sollte , ist auf
Anordnung des Trcmsportmmistcrs nach Gibraltar
zur Löschung der Ladung dirigiert worden . Dem
Verband der Seeleute ist von der Regierung ausdrück¬
lich versprochen worden , daß das Schiff nicht mehr
zum Transport von Truppen und Kriegsmaterial
nach Rußland verwendet werden soll . Der für den
11 . d . M . angekündigte Generalstreik der italienischen
Lehrerschaft konnte in letzter Stunde verhindert wer¬
den dadurch , daß der Unterrichts - und Schgtzinmister
die Forderungen , die eine Mehrausgabe von über 10
Millionen Lire ausmachen , bewilligte.

Jtaliemsche Loslösungsbestrebimgen.
o^ > Berlin , 11 . Juni . Wie der „ Voss. Zig .

" aus
Rom berichtet wird , ist in Italien eine starke Stim¬
mung für den Eintritt Deutschlands in den Völker¬
bund vorhanden . Die Lostrennung Italiens von den
westlichen Verbündeten findet in der italienischen
Presse immer entschiedener Ausdruck.

Lloyd George gegen das Selbstbestimmungsrecht
der Südafrikaner.

Amsterdam , 10 . Juni . Nach einer Reuter¬
meldung aus London wurde die südafrikanische Dele¬
gation mit Herzog und Reitz in Paris am 5 . Juni
von Lloyd George empfangen . Sie erklärte , ihr
Hauptziel sei die Wiederherstellung des nationalen
Status , den die südafrikanische Republik vor dem
Burenkriege besaß . Lloyd Georgs erklärte in seiner
Antwort , daß die südafrikanische Union sich auf einem
grundsätzlichen Abkommen zwischen den britischen
und holländischen Elementen aufbaue und deshalb
von einer Sette ohne die Zustimmung der anderen
nicht aufgelöst werden kann . Großbritannien könne
keiner AMon , die die Auflösung dieser Union bedeu¬
tet , zustimmen.

Einstellung der Geschworenen -Gerichte in Prag,
s-s - Prag , 10 . Juni . (Korr .-Bur .) Das „ Amts¬

blatt " veröffentlicht eine Verordnung , durch welche
die Tätigkeit der Geschworenengerichte ans ein Jahr
eingestellt wird.

Die Cholera in Petersburg.
Helflngfors , 10 . Juni . Eine Petersburger

Zeitung meldet : In Petersburg ist die Cholera aus-
gebrochen . Der ukrainische Bandenführer Grigorjew
ist bei Elisabethgrad entscheidend geschlagen . In
Akkerman hat ein französisches Regiment gemeutert.
In Petersburg wurden sämtliche Häuser munizipa¬
lisiert . — Die E'rnteaussichten in der Ukraine sind
gut . In Armenien herrscht große Hungersnot.

Streik und Werkvernichtung in Duisburg,
s- r- Duisburg , 10 . Juni . Auf den Rheinischen

Stahlwerken nahmen am Montagmorgen die Arbeiter,
die wegen Verhängung des Belagerungszustandes in
den Ausstand getreten waren , die Arbeit wieder auf,
nachdem wesentliche Erleichterungen des Belage¬
rungszustandes zugesagt worden waren . Me Loko¬
motivführer weigerten sich jedoch, die Arbeit wieder
anfzunehmen , wenn nicht eine zweite Streikschicht be¬
zahlt würde . Die Direktion lehnte dir Forderung ad,
worauf die Lokomotivführer und Keffelheizer auch die
Notstandsarbeiten etnstellten . Die Hochöfen kamen
sofort außer Betrieb . Es ereigneten sich drei schwere
Explosionen . Die große Gasleitung wurde an meh¬
reren Stellen zerstört . Die Betriebsfähigleit des
Werkes ist erheblich gestört.

organisierten Elemente im Proletariat zurückgedrängt.Er hat zahlreiche Massen auf die politische Arena ge¬worfen, die bisher den sozialen und politischen Dingen
ohne jedes Verständnis, ohne jedes Interesse gegenübe*standen. Die Politisierung dieser Massen, ebenso wie die
der Masse der Frauen , wird später reiche Früchte traoem
die Intelligenz und das selbständige Denken des Pro-letariits gewaltig fördern. Im Moment aber bereitst
ste gross Schwierigkeiten, weil sie den Schwerpunkt der
Bewegung des Proletariats vielfach in seine rückständi¬
gen Elemente verlegt. Das erhellt u . a . deutlich aus
der geradezu grotesken Angst, die fast in jeder Aeusze-
rung der Verfechter des „ Rätegedankens" vor der bür¬
gerlichen Presse zutage tritt . Als geknechtete Minderheit
haben wir den Einfluß der bürgerlichen Presse auf das
Nroletariat siegreich zurückzndrängengewußt, und nun,da wir obenauf sind , befällt uns eine wahnsinnige
Furcht, diese Presse könnte uns dis Gemüter des Pro¬letariats wieder entfernen. Eine derartige Furckt wäre
lächerlich , wenn die Entscheidungbei den geschultenund
lange organisierten Genossen läge, sie bezeugt, wie ws-
nig sicher man sich der Elemente fühlt, aui die man
heute die Diktatur des Proletariats begründen will.
Daß man glaubt, sie nur so lange fest in der Hand zuhaben, so lcm ^ e man es unmöglich macht , daß sie auchnur eine Zeile der Kritik am kommunistischen Regimein die Hand bekommen . Daher die erste Maßreael der
Sicherung der neuen Diktatoren, das völlige Verbot
jeder rächt offiziellen Zeitung nicht nur in Moskau und
Petersburg , sondern auch in Budavest und München.

Kautskv warnt davor, an die Stelle des Wissens¬
durstes, der früher das Proletariat aüszeichnete, die
„ Selbstgefälligkeit eines Knotentums"

zu sehen , die auf
mistige Leistungen mit Verachtung herabsieht, und sagtweiter:

Damit wird das Proletariat geistig degradiert, und
wehe dein Sozialismus und der Revolution , wenn der
Rätegrdankedas Mittel würde, den unwissendenTeil des
Proletariats zur Oberherrschaft über seine gespulten
und organisierten Teile zu verhelfen, wenn die Diktatur
de ? Proletariats zur Diktatur der Unwissenheit aus-
wüchse.

für Erlangung von Lebensmitteln und sonstigen Ge¬
genständen des täglichen Bedarfs größer sinh , als im
unbesetzten Gebiet , so darf man doch nicht vergessen,
daß diese Möglichkeiten unter dem Zeichen des Waf¬
fenstillstandes geboten sind , daß sie aber unter dem
Zeichen des Krieges eine glatte Unmöglichkeit wären.
Ganz tm Gegenteil würde der ins Land enunarschie-
rende Sieger unter dem Rechts des Krieges durch Re¬
quisitionen und Kontributionen der deutschen Bevöl¬
kerung noch die kümmerliche Habe , die sie besitzt, ab-
zunehmsn imstande sein . Auch die Hoffnung , daß
beim Etnrücken der feindlichen Truppen d -r Geist des
Bolschewismus in dl« gegnerischen Heere getragen
würde , ist außerordentlich trügerisch . Hat man schon
einmal davon gehört , daß während der jetzt sechs-

der Begehung in den
scheu Gebieten Unabhängige oder Spartakisten es ge¬
wagt hätten , ihre volksbeglückenden Ideen bei den
Vesatzungstruppen anzubringen ? Es würde ihnen
schlecht bekommen sein und im Zustande des Krieges
würde mit solchen Anbiederungen recht kurzer Prozeß
gemacht . . , . . .. .

Sollte man uns aber im Frisdensvertrag dis ein¬
fachsten Voraussetzungen für unser Leben und Wirken
in der Zukunft versagen , so müßten wir von vorn¬
herein jegliche Verantwortung , die aus einem solchen
Zustands für die Ruhe und Sicherheit der ganzen
Welt erwachsen würde , auf unsere Gegner abfchieben.

Soweit unser Berichterstatter . Wir zweifeln nicht,
daß viele seiner Ausführungen Verständnis bet unfern
Lesern finden werden . Insbesondere dürsten wohl
Ms mit ihm einer Meinung sein, daß dieser . Frts.

densvertrag " an seiner inneren Unmöglichkeit scheitern
wird . Für die Beantwortung der Frage aber , ob
die Entwicklung so schnell schreitet , dich wir noch die
Früchte einer solchen Entwicklung etnheimsen können,
müßten nach unserer Meinung andere Erwägungen
maßgebend sein , als sie der Verfasser , offenbar unter
dem Druck der Versailler Tierbändiger - Politik , die er
ja dort in nächster Nähe zu spüren bekommt , anstsllt.
Wenn dieses Stimmungsbild , woran nach einer Zu-
satzbemerlung des Verfassers nicht zu zweifeln ist . die
Meinung der Regierung wiederspiegelt oder sich ihr
wenigstens nähert , so dürste nunmehr eintreten , was
unschwer vorauszusehen war und was wir schon vor
Monatsfrist als sicher ankündigten : daß nämlich
unsere Regierung unter Protest — unterzeichnen wird.

Kcmtskygegen die Diktatur
der AnWUenheit.

In Brettschetdts Zeitschrift . Der Sozialist " wen¬
det sich Karl Kautsch in einem Artikel „Schlamperei
und Massenpsychose" gegen das politische Analphabeten¬
tum, das sich jetzt in den radikalen Gruppen der So¬
zialdemokratie breit macht. Kautsch klagt:

Ehedem war Marx und Engels stolz auf den theore¬
tischen Sinn des Proletariers auf seinen Durst nach
Wissen, auf seinen Respekt vor wissenschaftlicher Einsicht.
Heute dagegen wird den Massen die Selbstficherhett der
Unwissenheit gepredigt, , die Ueberlegenheit ihrer dunk¬
len Instinkt « über klare wissenschaftliche Erkenntnis ..
Und gerade die Richtung , die Däumig vertritt , ist am
meisten in diesem Sinne tätig . . . Der Krieg mit sei¬
nen Nachwirkungen, hat de» Einfluß der geschulten und

Dr . Dorten.
lieber Dr . Dorten , der sich bekanntlich zum „ Prä¬

sidenten " der „ Rheinischen Republik " ausrufen ließ
und jetzt spurlos verschwunden ist, bringt der „ Bonner
Generalanzeiger " folgende Angaben : Adam Torten
ist geboren am 9 . Februar 1880 als Sohn des Proku¬
risten K . Dorten in Endenich . Er besuchte zunächst
die Volksschule , später das Gymnasium und studierte
dann in Heidelberg , München , später in Bonn Iura.
In Leipzig machte er seinen Dr . jur . und hielt sich
dann einige Zeit in England auf , um sich in der eng¬
lischen Sprache zu vervollkommnen . Bei Ausbruch
des Krieges stellte er sich bei seinem Regiment und
machte , als Hauptmann befördert , den ganzen Feld¬
zug im Westen , vorwiegend bei der Kronprinzen»
Armee , bis zum Ausbruch der Revolution mit . Wäh¬
rend des Krieges zog er sich durch einen Sturz vom
Pferde erhebliche innere Verletzungen zu und wurde
später am Auge derart verwundet , daß er längere
Zeit das Lazarett aussuchen mußte , da man befürch¬
tete , daß sein Augenlicht verloren ginge . Für sein
militärisches Verhalten wurde er mit dem Eisernen
Kreuz erster und zweiter Klasse ausgezeichnet . Der
alte Kasseler widmete ihm aus besonderem Anlaß
sein Bild mit Unterschrift . Während seines Urlaubs
war Dorten mehreremale für kurze Zeit in Bonn zu
Besuch bet seinen Eltern . Nach Beendigung des
Krieges kehrte er nach Wiesbaden , wo er mit einer
reichen Ausländerin verheiratet und sein Heim auf¬
geschlagen , zurück. Die Ehe ist kinderlos . Dorten,
seinem Aeußern nach eine schlanke, elegante Erschei¬
nung , wurde seinen Aeußerungen und Briefen gemäß
als glühender Vaterlandsfreund angesehen . Politisch
hat er sich früher nicht betätigt , doch bekundete der
schon als Student ernst veranlagte Mann reges Inter¬
esse für schöne Künste und Sport . Dis ihm zugesagte
Ueberreizung der Nerven wird als Folge des Krieges
bezeichnet . Dorten hat vor dem Krieg längere Reisen
vornehmlich nach Frankreich , England und Amcrikt
unternommen . -

Das Wohl des Einzelnen und der Staat.
Eine Abordnung der inaktiven Unteroffiziere ist

Leim Reichswehrminister um Bewilligung von Ent¬
schuldungsbeihilfen vorstellig geworden , die nach
ihrer eigenen Schätzung eitte Ausgabe von etwa 2 )4
Milliarden Mark erfordern würden . Es bedarf nicht
der Sachkunde eines Finanzmarmes , um zu erkennen^
daß eins derartige Ausgabe bei dem schwerbelasteien
Zustande der Roichsfinanzen schlechterdings unmög¬
lich ist, und man kann es nicht begreifen , wie gerade
im gegenwärtigen Augenblick , wo die Über alles Maß
hinausgehenden Entschädigungssorjderungen unserer
Feinde uns zu erwürgen drohen , ein so unüberlegtes
Verlangen von deutschen Soldaten an die Reichs¬
regierung gestellt werden konnte . Man erkennt hier¬
an wieder einmal deutlich , daß in breiten Schichten
unseres Vaterlandes noch immer nicht volles Ver¬
ständnis für die bitter ernste Lage des Vaterlandes
vorhanden ist. Es wäre endlich an der Zeit , daß der
Gedanke , das Reich müsse alle durch den Krieg ge¬
schaffenen Notstände und Schwierigkeiten beseitigen,
aufgegeben wird . Einmal muß doch die Erkenntnis
sich Bahn brechen , daß das materielle Wohl
eines jeden Deutschen mit derAufrecht-
erhaltung der finanziellen Leistungs-
fähtgkeit des verarmten Reiches un¬
lösbar verknüpft ist.

Gefühlsroheit amerikanischer Offiziere.
Aus Mitau wird der „ Tägl . Rundschau " geschrieben:
Seit dem Falle Rigas , 23 . Mai , trieb sich in Mita«

eine amerikanische Kommission, bestehend aus 15 Herren,
herum . Ueberall hatte sie ihre Nase. Jede Formation
mußte sie wissen, jeden Gefangenen sehen usw . Einmal



srask mich einer dieser Herren: „ Was wird mit den Ge¬
fangenen gemacht ?" Meine Antwort war : „ Wer sich als
mobilisiert einwandfrei ausweisen kann , wird gefangen
gehalten, das andere erschossen .

" Mit verblüfftem Gesicht
erwiderte der Amerikaner: „ Was , Sie erschießen nicht
alle Bolschewisten? Es haben doch alle gleich gegen Sie
gekämpft , deshalb sind sie doch alle gleiche Hunde. Man
müßte sie alle über den Haufen schießen .

"
. . .

Am 26 . Mai wurden in Mitau Teile der bei der Ein¬
nahme Rigas gefangen genommenen Volschewistenver-
brechsr erschossen . Es handelte sich durchweg um Leut«,
die der schwersten Bluttaten überführt waren, und beson'
dsrs unter den Truppen herrschte infolge der vielfach an
Kameradenverübten Scheußlichkeiteneine tiefgehende Er¬
bitterung. Nichtsdestoweniger war das Verhalten der zu
dem Verfahren befohlenen Abteilungen ruhig, würdig
und frei von jeder gehässigen Erregung, und der natur¬
gemäß jedem Beteiligten peinliche Vorgang wurde nur
durch das frivole, gefühlsrohe Benehmen einer Anzahl
der sich in Mitau aufhaltenden amerikanischen Offiziere
widerwärtig gestört . Während die Bolschewisten-7- unter
den meist stumpfen, gleichgültigen Gestalten auch einige
sympathische , sehr jugendliche Erscheinungen, denen man
ein gewisses Mitgefühl nicht versagen könnt « .— durch die
Straßen geführt wurden, fuhren die Amerikaner in drei
Kraftwagen unmittelbar neben oder hinter dem
und photographierten und filmten in aufdrtng
Weise. Als dann die Gefangenen in Gruppen zu s«
vor dem offenen Grabe antraten, setzten sie e'

S durch
die Verurteilten ihnen das Gesicht zuwenden mußten,
damit die Aufnahmen möglichst vollkommen wurden.
Durch di : umständlichenVorbereitungen, die unter Lachen
und Scherzen vor sich gingen, zogen sich die für die Ge¬
fangenen ohnehin qualvollen Minuten endlos in die
Länge, sc daß dey meisten die vorher leidlich gute Fassung
verloren ging und unsagbar peinliche Zwischenfälle her-
vorgsrusen wurden. Nachdemdann auch noch di » Leichen
ausgenommen worden waren, bestiegen di » AmeEcmer
sichtlich befriedigt, ja belustigt ihren Wagen. Zuvor hat¬
ten sie sich angelegentlich nach Ort und Zeit der nächsten
Erschießungen erkundigt.

— Großadmiral a . D . von Holtzendorf
'
ch Km

Krankenhaus « zu Prenzlau ist an den Folgen Mer
Operation , die wegen eines alten Krebsleidens « Mg
war , der Großadmiral v . Holtzendorf gestorben , Gr
war während des Krieges Chef des Admiralstabes
und trat am 1 . August 1918 in den Ruhestand.

— Bruno Schuckmann Im Mer hon 6Z
Jahren tst in Stettin der frühere Gouverneur Von
Deutfch - Südwestastika , Bruno Schuckmann , gestorben.

— Eine weitere Milliarde für Famtlienmtter-
stützungen . Das Reichisfinanzmintstertum hat «in«
weitere Milliarde für Famtliermrsserstützungen zur
Verfügung gestellt.

— Ausweisungen aus Höchst. Landrat Klausner,
Oberbürgermeister Menke und der Beigeordnete Hoog
erhielten am Sonnabendnachmittag von dem MMär-
berwalter Ren -4 Altmeier einen Urlaub aus unbe¬
stimmte Zeit mit der Weisung , Höchst binnen 48 Stun¬
den zu verkam.

— Die Insel Oesel in englischer Hand » Der
Biererrat hat der Besetzung der Jnsek OefÄ durch
britische Truppen zugestimmt . 60 englische Schiffe
sollen in Helftngfors und Reval stationiert dleiheA-

„Vergessen ".
Gedicht von Paul WaruSe.

Ich Weiß ein Wort, mit reißendem Stoß
Will cs die Seele mir fressen;
Es krallt sich fest und es läßt mich nicht los,
Das grausige Wort „ Vergessen" !
Vergessen tst , wie Schwert und Schild
Einst wogten auf blutiger Halde - «
Vergessen ist das ragende Bild
Mm TeutcckurgerWalde.
Vergessen ist , was uns groß gemacht
Mm Wandet der tausend Jahre,
Der Held der Fehrbelliner Schlacht
Und sein grollendes „Exoriare" !
Pugessen der Alte von Sanssouci
Und was er für Deutschland gewesetz,Als hätten von seinen Taten wir nie
Mit freudigem Stolze gelesen.

Vergessen sind Leipzig und Waterloo,Von Nacht und Nebel bemeistert.Und all das Edle , daran wir frohUns in goldenen Tagen begeistert.
Vergessen der Kaiser , eisgrau und alt.Der neunzig Jahre durchmessen. . .Es lieat ein Grab im Sachsenwald —
Vergessen, vergessen, vergessen!
Vergessen ist, was wir selber gesehnVom Nordmeer bis zu den KarpathenBei Tannenberg das große GeschehnDer Brüder unsterbliche Taten.
Und Sieg um Sieg vier Jahre lang,Wir sahen sie freudetrunken;Nun i -nd sie ohne Sang und Klang
^ '. .gessen , verschossen , versunken!
Vergessen der Stolz und der männliche MutVergessen der Ruhm und die Ehre !

^
Vergessen das heilige, rote BlutDer tcoesmutigen Heere!
Die Tage tanzen in rasender Flucht —Wir sind vom Teufel besessenUnd Ordnung und Sitte und Treu und KmLlt.Vergessen sind sie, vergessen!
Und der grinsende Feind höhnt uns inS GesichtUnd lacht der heiligen Rechte ;

' ^
Den Herrn spielt jeder freche Wicht,Und wir sind seine Knechte! - —
O Deutschland , wo blieb dein eisern Geschleckt.
Du ragsndstes Volk der Erde!
Du übst dich wie ein geborener Knecht
In knechtischerGeberde.

In Stücke reißt dich der taumelnde Feind,Da du dich selber verloren,
Da du , einst herrlich und stolz und geeint,
Dich blöder Zwietracht verschworen.
Ich ober weiß : es kommt der Tag,Der wird empor dich rütteln.
Da steigst du aus aus dem Sarkophag,Da wird der Ekel dich schütteln.
Da wird erwachen der stürmende GrollUnd den züngelnden Drachen vernichten.«Da wirst du, göttlichen Zornes voll.
Gewaltige Taten verrichten!
Da lasse der Himmel den frevelnden WahnMit rächendem Maße dich messen!
Und was der Feind uns angetan.
Das sei ihm nicht vergessen!

(„ Kladderadatsch." )

VS MMR -lWMO.
Jever , 11 . Juni.

? ! Unsere Sicherheitswehren. In fast allen Gemein¬
den des Jeverlandes haben sich jetzt Volkswehren gebildet,
die regelmäßig nachts alle Straßen , Wege und das Ge¬
lände sowohl, als auch die Dörfer selbst abstreifen, zur
Sicherung des Eigentums . Nach einer Verordnung des
Amtes haben die Mitglieder der Volkswehr während der
Ausübung des Dienstes die Rechte der Polizeihilfs-
organe. Sie können also alle verdächtigen Personen und
Fuhrwerke anhalten und dürfen bei Widerständen von
ihren Waffen Gebrauch machen . Ganz vereinzelt scheint
man aber eine merkwürdige Vorstellung von der Volks¬
wehr zu haben, wie folgende Geschichte beweist: Vor eint'
gen Nächten trafen die Posten der Volkswehr einen ein¬
samen Radfahrer, den sie anhielten. Im Augenblick
sprang ein junger Bursche vom Stahlroß und bat mit
schlotternden Knien : „Och , lat' mi doch leben; ick will
jo ok all dat Speck un de Wu'st van min' Bur wiesen.

"
Selbstverständlich machten die Posten von diesem ver¬
lockenden Angebot keinen Gebrauch, sondern ließen nach
Feststellung der Personalien den nächtlichen Helden sei'
ner Wgs ziehen.

* Der Zeitungsverlegerverein Nordwestdeutschland
hielt am 31 . Mai in Hannover unter Leitung seines
Vorsitzenden Fr . Ad. Lattmann-Goslar eine aus allen
Teilen seines großen Gebietes zahlreich besuchte Haupt¬
versammlung ab , in der namentlich dir neuerlichen ge¬
waltigen Mehrkosten für die Herstellung der Zeitungen
Gegenstand der Beratungen hinsichtlich eines Ausgleichs
waren. Die Versammlung faßte einstimmig den Be¬
schluß , die Bezugs - und Anzeigenpreise

'entsprechend
herauszusctzen, um wenigstens einigermaßen Ausgleich
zu suchen . Weiter wurde beraten über die eingegange¬
nen Tarifforderungen der Angestellten sowie Zusammen¬
schluß der Unternehmer in einen Arbeitgeberverband
für die gesamte graphische Industrie . Die sehr umfang¬
reiche Tagesordnung fand erst in später Abendstunde
ihren Abschluß und ließ die schwierige Lage des Zei-
tungsgewerbeS unter den heutigen Verhältnissen er'
kennen . ^ ^ .* Lebensmsttelsendungen an Gefangene m Frank¬
reich . Vom Landesverein vom Roten Kreuz, Zweig¬
verein Jever , wird uns folgendes mitgeteilt : „ Die An¬
gehörigen Kriegsgefangener in Frankreich senden diesen
noch häufig Brot . ES wird darauf hingewiesen, daß
Brotsendungen nicht gestattet sind , nur Zwieback und
Kuchen sind zugelassen. Trotz des Verbotes eingehende
Brotssndungen werden der Gefangenenkücheüberwiesen»
kommen also den einzelnen Empfängern nicht zugute.

"
* Kaufmännischer Verein vo « 1858 . Monatsver¬

sammlung am Donerstagabend 8,30 Uhr im Vereins¬
lokal. Herr H . Müller, Rüstringen, Vorsitzender des
dortigen Ortsausschusses des Gewerkschaftsbundeskaufm.
Angestellten-Verbände wird über Tarifverhandlungen
sprechen . U . a . steht auch eine von der Abteilung für
Geselligkeit zu veranstaltende Wagenfahrt zur Bespre¬
chung / Kein Mitglied sollte der Versammlung fern-
bleiben, die Teilnahme anderer kaufm . Angestellter ist
erwünscht.

^ der Stadt Rüstringen, das auch
hier viel im Verkehr ist , verliert mit dem 1 . Juli seine
Güsiissseit Der baldige Umtausch ist vorzunehmen.

* Unsere stehende Truppe. Vom 1 . Juni 1919 ab
bildet die Rerchswehrbrigade 10 die stehende Truppe in
der Provinz Hannover, in Oldenburg und Braunschweig.
Sie »st aus den altbewährten Regimentern des 10 . A .-K .,
die ihren Ruf in den 411 Jahren des Weltkrieges auff
Neue begründet habest und unbesiegt in die Heimat zu'
rückgekchrt sind , aufgestellt worden. Ihre Ueberlieferün-
gen werden in der Reichswehrbrigade fortbestehen. Die
Reichswehrbrigade 10 setzt sich zusammen aus zwei In'
fanterieregimentern, dem Reichswehr-Jnf.-Regt . 19 ( 1.
und 2 . Batl. Hannover, 8 . Batl. Oldenburg, Aurich)'
dem Reichswehr-Jnf.-Reg . 20 (1 . Batl. Hildesheim'
Hameln, Holzminden, 2 . Batl. Celle, 8 . Batl. Braun'
schweig, Wolsenbüttel), der Reichswehr-Kav.-Schwadron
110 (Lüneburg) , dem leichten Artillerie-Regt . 10 (1 . Abt.
Verden, 2 . Abt. Hannover), der schweren Art .-Abt. (Ol¬
denburg) , dem Reichswehr-Jäger -Batl. 10 (Goslqr ) , dem"

etchswehr-Pionter -Batl. 10 ( Minden) , der Brigade
achrichten Abt. 110 und der Brigade Kraftfahr-Abt. 10

(beide in Hannover) . Bet den Jnfanterieregimentern be¬
finden sich noch als Sonderwaffen Nachrichtenzüge, Jnf.-
Minenwerferkompagnien und Jnfant .-Geschützbatterien.
Außerdem ist der Reichswehrbrigade 10 eine Freiwilli-
aen-Sammelstelle unterstellt, die später den Ersatz für alle
Reichswehr-Truppenteil « stellen soll . Aufgabe der Reichs-
wehrbrigads tst es, die Reichsgrenzen zu schützen , de"
Anordnungen der Regierung Geltung zu versth .' ssen und
die Ruhe und Ordnung im Fnnerm aufrecht zu erhalten.Nur hei Erfüllung dieser Aufgaben wird es möglich sein,
daß unser schwergeprüftes Vaterland, vor den ihm den
außen und innen drohendenGefahren behütet, sich wieder
zu neuem Leben durchringen kann . Darum werden auchdie alten Soldatentugenden , Kameradschaft, Zuverlässig¬
keit , Ordnungssinn, Gehorsam und Vaterlandsliebe aufsneue treulich gepflegt werden. KörperlicheGewandtheitwird neben dem Dienst durch fleißige Ausübung d»s
Sports anerzogen. — Freiwillige werden zu den bekann¬
ten Bedingungen bet allen Truppenteilen der ReichS-
wehrbrigabe 10 und den Reichswehrwerbeämtern nocheingestellt. Aber nur wer Lust und Liebe zur Sache mit¬
bringt. soll sich melden. Aus der Aufgabe ergibt sich dis
Bedeutung der Reichswehr und die Notwendigkeit ihresBestehens, darum prüfe ein jeder deutsche junge Mann,
00 es nicht ihm selbst und der Allgemeinheit zum Bestendient, wenn er in die Reichswehr eintritt und den Wieder¬
aufbau des Vaterlandes mit gewährleisten hilft

.. Sontpflege und Unkrautbekämpfung. Eine ständigegründliche Pflege und Bearbeitung der Sommersaaten
d :r Hackfrüchte mit Egge und Hacke ist in diese *»

Jahr besonders geboten. Es gilt einerseits der vielfach
ganz außerordentlichenVerunkrautung mit allen Mitteln
zu begegnen, andererseits aber die infolge des großen
Düngermangels und der anhaltenden Trockenheitzu er¬
wartenden schweren Schädigungen der Ermeertrstcff
durch ständige Förderung der Bestockung und des Wasser"
Haushalts im Boden möglichst auszugleichen. Die er¬
tragssteigernde Wirkung der gleichzeitig damit erreichten
Behäufelung ist außerdem ein besonderer, wesentlicherVorteil . Die durch fachgemäße wiederholte Anwendungvon Egge und Hacke erreichbaren Mehrerträge sind im
allgemeinen noch viel zu wenig bekannt und gewürdigt'U . a . wurde durch die Hackkultur bei Hafer eine Er¬
tragssteigerung von 20 Ztr ., bei Gerste eine solche von
24 Ztr . und bei Roggen von 14 Zentnern pro Hektar,unter sonst völlig gleichen Bedingungen , erzielt! Neben
der Anwendung der Walze und leichten Saatsgge ver¬
dient daher vor allem die Hackkultur des Getreides nochweit größere Verbreitung. Gehen doch die - >oßen Vu-
teile der Drillsaat teilweise verloren, wenn nicht von der
gebotenen Gelegenheit, wenigstens bei Neihenweitsn von
mindestens 18 Ztm. zwischen den Reihen hacken z»
können , Gebrauch gemacht wird. Insbesondere gilt dies,
für die Bekämpfung solch gefährlicher und verbreiteter
Unkräuter, wte Hederich . Wicke, Huflattich usw. Zur
Erleichterung der Hackarbeit sind die sehr brauchbaren
HaSndhackgeräte (Ein- und Doppelrad-Hacken ) , fürgrößere Betriebe außerdem die neuzeitlichen Hackmaschi-
m

» letztere möglichst durch Zusammenschlußmehrererauf genossenschaftlichem Wege - weit mehr
. ang anzuwenden. Die chemischen Mittel zur

können lediglich als Ergänzung,ttinenfalls als Ersatz der genannten wirksamsten Maß-naymzn rnr Kampfe gegen das Unkraut angesehen wer»

den. Auskunft über di« Anwendung von Eisenvitriol,
feingemahlenem Kainit , Kalkstickstoff zur Hederichbe"
kümpfung, über die Getreidehackkultur und dis An¬
schaffung von Hackmaschinen erteilt die Landwirtschafts'
kammer, Saatstelle , umgehend. Auch die diesjährigen
Kartoffelerträge werden, bei der vielfach unterbliebenen
oder durchaus unzureichenden Kali- oder Stickstaffdün'
gung, häufig von dem Grade einer planmäßigen ständi'
gen Bearbeitung der Kartoffeln abhängig sein. Dem
wiederholten Eggen der Kartoffeln, in schräger Richtung
zu den Reihen, oder unter Verwendung der sehr wirk¬
samen „Furcheneggen"

, hat daher eine gründliche Bear¬
beitung mit der Hacke, bezw. dem Hack- und Häufelpflug
zu folgen. Die neueren, verstellbaren eisernen Hack-
Pflüge („Pferdehacken" ) verdienen hierbei noch größere
Verbreitung. Das Hacken und Häuseln ist bis zur Blüte
der Kartoffeln beständig fortzuseAn. Nur dadurch kann
ein Ausreisen der Unkrautsamenund damit eine weiteres
Ueberhandnehmender Verunkrautung im nächsten Jahrevermieden werden.

. » /" Tettens , 6 . Juni. Zum Morde. Unter großerBeteiligung fand gestern nachmittag die Beerdigung der
ermorb >-teii Ehefrau Fresse statt. - Der Ehemann be-
fängnjZ

^ O Oldenburg im Untersuchungsge'
Tettens , 10 . Juni. Blitzschlag. Dem Landwirt

Taddigs rn Ztssenhausen wurde am 1 . Pfingsttag ein°uf einer Weide grasendes einjähriges Füllen vom
Blitze erschlagen. Dieser Schlag trifft den Besitzer um
so empfindlicher, als ihm erst vor einigen Wochen ein
ebenfalls einjähriges wertvolles Füllen eingegangen ist.

8 Oldenburg , 10 . Juni . Die städtischen Körper¬
schaften hielten heute eine Sitzung ab . Nach einer
längeren Aussprache wurde beschlossen, den Begossen
Angestellten und Ruhegehaltsempfängern vom 1 . Ja¬
nuar 1919 ab Teuerungszulagen , wie sie den staat¬
lichen Beamten usw . von der Landesvcrsammlung be¬
willigt sind , zu gewähren und die Stadt Oldenburg
zu den teuren Orten , wie die Landesversammlung
Wilhelmshaven - Rüstringen , Bremen - Neustadt und
Wangerooge — Oldenburg aber nicht — hingestellt
hat , zu rechnen , also die erhöhten Sätze in Anwen¬
dung zu bringen . Damit hat sich die Stadivertretung
in einen Gegensatz zur Landesvertretung gesetzt, die
trotz der Eingabe der Zulagenempfänger aus Olden¬
burg dieses nicht als teuren Ort gelten lassen wollte,
auch für Zurückdatierung der Zulagen auf den 1 . Ja-
nurar . Die städtischen Beamten in Oldenburg stehen
sich also erheblich besser als Oe staatlichen , ein» Un¬
gleichheit , die naturgemäß Rsibungsflächen bietet . —
Der verstorbene Student Albert Grösser hat der Stadt
eine Summe Geldes für die Kriegsbeschädigten ver¬
macht.

8 Oldenburg , 10 . Juni . Zu dem morgigen Me-
dardusmarkt fand schon heute der althergebrachte Auf¬
takt , nämlich der Vorverkauf in den Weiden , statt.
Das Angebot , besonders in Entern , war ganz bedeu¬
tend , die Nachfrage litt unter den hohen Preisen , die
sich aus teurem Ankauf erklären . Infolgedessen war
der Handel nur mittelmäßig . - Enter kosteten 4000 bis
7000 in einzelnen Fällen mehr und weniger . Auch
dis bislang wenig gute Heuernte - Aussicht beeinträch¬
tigte das Geschäft . Ausländische Liebhaber waren
heute noch nicht in erheblicher Zahl anwesend . —
Aus dem Landeslehrerverein . In einer kürzlich ab¬
gehaltenen Vovstandssitzung wurde zum Vorsitzenden
Rektor Moinen -Oldenburg gewählt . Der bisherige
Vorsitzende , Hausstlehrer W . Schwecke-Oldenburq , der
13 Jahre lang die evangelische Lehrerschaft in ver¬
dienter Weise geführt hat , ist freiwillig zurückgetreten.
Zweiter Vorsitzender wurde Hauptlehrer Blohm,
Delmenhorst , 1 . Schriftführer Sander , Seghorn,
Kasseführev blieb Liters , Oldenburg . In den Ge-
samivorstand des Deutschen Lehrervereins wurden
Meinen und Blohm bestimmt . Es wurde eine außer¬
ordentliche Vertreterversammlung in Altssicht ge¬
nommen zur Wahl eines LehremusschufseZ.

§ Oldenburg, 9 . Juni. Ein Lehrkursus für Hebam¬
men soll am 1 . September in der Hebammenlehxanstalt
beginnen. Vs werden nur Schülerinnen zugelassen, die
das 20 . Lebensjahr vollendet und das. 30 . noch nicht
überschrittenhaben.

. : . Bryke, 10 . Juni. Landpreise. In Jaderaften'
deich wurde ein Stück Land, etwa dreiviertel Scheffel¬
saat (600 Qum . ) groß, für 850 ^ verkauft. Das macht
für ein Scheffelsaat 1130 ^ und für ein Hektar 13 600
Mark. Solche Preise kannte man vor dem Kriege nicht.
Infolge der Knappheit der kleinen Landstellen haben
diese jetzt auch einen außerordentlichhohen Wert. Wenn
in Frisdenszeiten eine solche Stelle öffentlich zum Ver¬
kauf aufgesetzt wurde, erschien im ersten Termin säst
kein Liebhaber. Das ist jetzt ganz anders, die Leute
reißen sich förmlich um solche Stellen . Für Besitzungen,
die vor dem Kriege mit 8000 bezahlt wurden, bietet
man jetzt im ersten Termin bereits 12 000 ^ und im
Endtermin 16 000 ^( . — Verhaftet. In unserer Stadt
hat mm eine Ms vier Köpfen bestehende Diebesgesell¬
schaft fcstgsnommen, welche von hier aus ihre Raubzüge
in oas benachbarte Gebiet gemacht hat. Das „Vier'
blatt" hat e

'
K namentlich auf Fett abgesehen. Gelegent¬

lich eines Schafdiebstahls in Rüdershausen, wo einer der
Spitzbuben früher wohnte, kam die Sache ans Tages¬
licht. Es wurden mehrereZentner Fett in den Wohnun¬
gen gefunden, und es ist erwiesen, daß diese Personen
beim Kartoffelbratcn die Pfanne „gestrichen " mjt Fett
gefüllt hattest. Im Gefängnis werden die „Herrschaften"
Wohl „ fettlos " leben und „fettarm" werben.

* Wilhelmshaven, 10 . Juni. Lebensrettung. An
der Gazellabrückespielten mehrere Jungen im Boot , wo¬
bei ein öjähriger Knabe ins Wasser fiel . Ein Offizier
sprang kurz entschlossen ngch und rettete mit eigener
Lebensgefahr den Jungen vom Tode des Ertrinkens.

* Reepsholt , 10 . Junt . Einbrüche . Welche Blü¬
ten die eingerGens Zügellosigkeit bereits treibt , be¬
weist das Räuberunwesen , das bedauerlicherweise
immer mehr um sich greift und bereits soweit gediehen
ist, daß der friedliche Einwohner , der den Tag über
im Schweiße seines Angesichts für seinen und seiner
Mitmenschen Lebensunterhalt schafft und somit in
des Wortes eigentlicher Bedeutung die Bezeichnung
„ Arbeiter " für sich in Anspruch nehmen kann , während
jene jeden ordentlichen Beruf und jede produktive
Arbeit meiden , sich kaum mehr der zu seiner Aus¬
spannung erforderlichen Ruhe hingeben darf . In der
Nacht vom 6 . zum 6 . d . M . sollte zunächst die Spar-
nnd Darlehnskafse in Friedeburg ansgeraubt werden.
Durch herLeigerufene Hilfe wurde der Plan vereitelt.
Von hier aus begaben sich nun die Räuber , wie es
scheint , unter kundiger Führung zum Hause des Ge¬
meindevorstehers Coordes in Hesel , dessen Gehöft
hinten tm Dorfe etwas vereinsamt belegen ist . Hier
begehrten sie unter Poltern und Drohen mit dem
Revolver den Gemeindevorsteher zu sprechen . Ein¬
laß wurde ihnen aber , da es schon gegen 1 Uhr nachts
war , erst gewährt , als sie begannen , Türen und Fen¬
ster einzuschlagen . Da Coordes , sin ganz friedlieben¬
der Mann , nicht aus einen solchen Ueberfall gefaßt
war , so hatten die Räuber hier leichtes Spiel . Sie
raubten zunächst sämtliche im Hause befindlichen
Metschiwaren , so wie sie für den Haushalt bis zum
November reichen mutzten . Nachdem sie hiermit ihre

. Säcke gefüllt hatten , wurde Coordes unter Androhung

des Erschießens gezwungen , ihnen seine sämtlichen ich
Hause befindlichen Barmittel in Höhe von über 1000
Mark auszuliefern . Wenn unsere Vorfahren die
alten Räuber - und Liebesgeschichten erzählten , die
sich im siebenzehnten und zu Anfang des achtzehntes
Jahrhunderts hier als Nachwehen des dreißigjähriges
Krieges zugetragen haben , und wovon der Einbruchs-
dtebstahl bet dem Landwirt Rippe Eberhards in Hohe¬
esche im Jahre 1803 ganz besonders schauderhaft war,
so betrachteten wir vor dem Kriege unter den hie?
waltenden geordneten Verhältnissen solche Vorkomm¬
nisse als einen längst überwundenen Standpunkt und
glaubten , die Menschen des zwanzigsten Jahr¬
hunderts wären solcher Schandtaten nicht mehr sähiä,
aber wir müssen leider auch heute wieder die Erfah¬
rung machen , daß der Krieg zusammen mit der Hun¬
gerblockade dieselben Wirkungen wie damals hervok-
gerufen hat , und daß lange Kriege die in manchen
Menschen schlummernde Bestie wieder wachrufen.
Hoffentlich wird dieser Zustand bald überwunden.
Bis dahin ist aber jedem Bürger zu raten , stets wach¬
sam und aus wirksamen Schutz bedacht zu sein.* Esens , 6 . Juni . Der Stutenkörung waren 116
Stuten zugeführt , von welchen die Tiere folgender
Besitzer für die Ängeldskonkurrenz ausgewählt wur¬
den : E . Vehrends - Äargstede , M . Hehken - Marz , MaH
ttn Hseren -Neuseriem , H . Siebels - ÄestLenss , Hertz
Heyen - Ostbense , Philipps - Neuschoo , Siebels - Boisest-
hausen , R . Higgen - Ottershorn . — PolizeiverorG
nungen . In der letzten Nummer des Amtsblattes
der Regierung zu Aurich finden sich verschiedene Po -,
lizsiverordnungen , die für Oe ostfr . Landwirtschaft
von Bedeutung sind . Darnach darf an Deckgeld W
das jedesmalige Decken einer Stute nicht weniger alK
80 wenn die Stuten tragend werden , und nicht
weniger als 30 ch( , wenn Oe Stuten güst bleiben , etz
hobsn werden . Ferner ist der Mindestbetrag des Deck¬
geldes für Ziegen - und Schafböcke ans 3 -kl, für Ebe.r
auf 6 ^ und für Bullen ans 10 festgesetzt. DiM
Sätze gelten vom 31 . Mai ab . Die Deckgelderhöhung
War dringend notwendig geworden mit Rücksicht auf
Os hohen Anschaffungskosten der männlichen Zucht¬
tiere und die hohen Futterkosten für dieselben . FÄ
eist Züchterland , wie Ostsriesland , ist es aber unbe.
dingt notwendig , daß die besten männlichen Tier « zur
Zucht aufgestellt werden . Die beste Qualität Pflegt
gewöhnlich aber auch die teuerste zu sein . Die ostfr,.
Züchter , auch diejenigen , die heute die Notwendigkeit
der Erhöhung der Deckgelder noch nicht erkannt Habens
werden von den neuen PolHeiverordnungen nur Vor --
teile zu erwarten haben . In den ZuchtprodukteU
pflegen höhere Deckgelder für wirklich erstklassige
männliche Tiere sich immer bezahlt zu machen.

* Norden, 10 . Juni. Lustbarkeitssteuerordnungge¬
nehmigt! Der Oberprüsidenthat nunmehr auch seine Zuß
sttinmuiig zu der neuen Lustbaicksitssteuerordnung dex
Stadt Norden gegeben. Dieselbe tritt mit ihrer heutigen
Verkündigung in Kraft.

Neuss vom Tags.
Erklärungen Davids , Scheidemanns und

Brockvorff -Rantzaus.
Der Berliner Berichterstatter des „Temps " wurde

von Dr . David empfangen , welcher ihm erklärte , eK
gebe innerhalb des deutschen Kabinetts keinerlei Mei¬
nungsverschiedenheiten über die Frage der NicW
Unterzeichnung der gegenwärtigen Friedens-
Ledingungen . Die deutschen Gegenvorschläge gingest
bis an die äußerste Grenze dessen, was Deutschland
ertragen und erfüllen könne . — Die „ Wiener Neue
Freie Presse " berichtet über ein Gespräch mrt Schetde-
mann , worin der Ministerpräsident hervorhebi , daß dis
Cnt >enteb »dingungen für Deutschland und Deutsch-
Oesterrelch das eine gemeinsam haben , daß sie sich
überall gegen das deutsche Wesen richten . Die Be¬
dingungen in der bisherigen Form könnten von
keiner Verantwortlichen Regierung unterschrieben wer¬
den . — Gleichfalls in der „ Neuen Freien Presse " be¬
richtet ein Korrespondent anläßlich seines Empfanges
bei dem Grafen Brockdorff - Rantzau über die Antwor¬
ten auf seine Fragen nach dem Stande der Fnedens-
verhandlungest . Rantzau äußerte : Ich weiß von dem
Stande der Verhandlungen nicht mehr als die übrig«
Welt , welche deutsche Zeitungen liest . Den Frie-
densvertrag , wie er am 7 . Mai über¬
reicht Wurde , werde ich nicht unter¬
zeichnen. Kleine Zugeständnisse betrachte ich nicht
als wesentliche Aenderungen . Wir unterzeichnest
weder unser Todesurteil noch die Aberkennung un¬
serer Ehrenrechte . Die Grenze unserer nationakest
Selbstachtung ist da gegeben , wo man uns zumutet,
die deutsche Bevölkerung und ihr Land wegen ma¬
terieller Vorteile unserer Gegner preiszugeben . Darin
sind wir alle einig , die Delegation in Versailles und
die Regierung in Berlin.

Tte deutschen Gegenvorschläge sind über den Kopf
der deutschen Nationalversammlung hinweg Clemen-
ceau überreicht worden , entgegen dem Grundsatz des
Mttbestinlmungsrechts des Parlaments in außen¬
politischen Fragen . Die Volksmeinung über die deut¬
schen Gegenvorschläge fand aber einen hinreichend
klaren Ausdruck schon in den Bekundungen der Presse.
Aus ihnen wie auch aus anderen Kundgebungen hat
die Regierung entnehmen können , daß sie mit ihrer
Antwort nach Versailles nicht nur bis an die äußerste
Grenze des Erträglichen und Erfüllbaren , sondern
weit darüber hinaus gegangen ist . Es ist uns leider
nicht möglich , den Wert amtlicher Aeußerungcn wte
der obenstehenden anders als nach diesem Verhalten
zu bemessen bezw . den Vorbehalt zu unterdrücken , daß
die endgültige Entscheidung der Regierung ja erkennen
lassen wird , wie weit für sie die Grenzen unserer na¬
tionalen Selbstachtung gehen . Es ist nänilich zu be¬
fürchten , daß da mit denselben Unklarheiten (bezch-
Verschleierungen ) gearbeitet wird , wie dies seinerzeft
von dm Urheberst der jetzt durch den Schmachsrteden
vost Versailles feierlich begrabenen Frisdensresolutiost
geschah.

Ein Ultimatum?
Die Pariser Ausgabe der „ Chicago Tribüne " ver¬

öffentlicht die Nachricht , daß die Antwort des
Vtererrats auf die deutschen Gegenvorschläge , die bis
Dienstag fertiggestellt sei , von einem Ultimatum be¬
gleitet sei , die Friedensvorschlüge binnen 48 oder
72 Stunden anzunehmcn . Die Unterzeichnung könne
bereits Sonnabend stattfinden.

Marktberichte.
* Westerstede, 10 . Juni . Dem letzten Schwetne-

markte waren — auch ein Zeichen der Zeit ! — keine
Tiere zugeführt . Bet auch fernerhin derartig „ nega¬
tiven " Ergebnissen dürfte Une zeitweilige Einstellung
L ?r Schwememarkie am Platze seine

Wettervoraussage für Donnerstag , den 12. Juni.
Fortdauer des herrschenden WettNs , GcWitter

wird nicht ganz ausgeschlossen sein.



Krmr HZwZMS Ghe.
Roman von Erna Welß enborn - D ancker.

97) (Fortsetzung .)
Betty zog Elfi gerade an . Sie machte bas mit

Möglichst wenig Geräusch und einem sieten , sanften Lä¬
cheln auf den Lippen . Betty war jung , blond und
freundlich , sie verstand gut Mit Kindern mnzugehen
und Elfi hing an ihr.

„ Wir erzählen uns Geschichten" sagte sie und sah
die gnädige Frau etwas verwundert an.

„ Kommen Sie mit dem Kinde zu mir hinüber,"
meinte die gepreßt.

Betty nahm die Kleider der Meinen auf einen
Arm und Elfi selbst aus den änderest . So gingest sie
durch den Flur.

Als sie um die Ecke bogen , stießen sie fast mit
Hertha zusammen . Sie war trotz der frühen Stunde
schon in Hut und Mantel.

„ Du willst ausgehen ? " fragte Hanna.
Hertha Bunkhardt nickte kurz , murmelte etwas Un¬

verständliches und schritt weiter . Das traf Hanna
Wie ein Schlag . Einen Augenblick lang Preßte sie die
Hand gegen die Stirn . Aber das dumpfe Erschrecken
Wollte nicht weichen.

„ Mama !
" rief die Kleine von drinnen.

Da lief sie hinein , riß sie an sich und murmelte mit
erstickter Stimme : „ Du mußt heute bst mir bleiben,
Liebling . Du darfst mich nicht allein lassen .

"

Eben vor Mittag kam Hertha zurück. Wie sie e§
stets zu tun pflegte , ging sie zuerst ins Eßzimmer , um
zu übersehen , ob auch nichts auf der Tafel fehle.
Hanna hörte sie kommen und trat leise über dir
Schwelle . Hertha rückte am Geschirr . Als sie die
linke Hand um eine Blumenvas « legte , sah Hanna,
daß der Verlobungsring fehlte.

Hatte Fred schon gesprochen ? Es stand in dem
blassest Gesicht des blonden Mädchens , daß etwas ge¬
schehen war . Die junge Frau trat einen Schritt zu¬
rück. Die Tür gab einen knarrenden Laut und Hertha
Bunkhardt schaut « aus . Ihre grauen Augen öffneten
sich groß und käst . Mit einer langsamen Bewegung
drehte sie sich MN , und verließ das Zimmer durch die
MtteMv,

„ Mein Gott, " flüsterte Hanna Bunkhardt . Ihre
Hände kraMst sich in die Falten ihres Kleides . So
blieb sie stehen.

„ Nur nicht fallen, " dachte sie monoton und dabei
begann ihr Herz zu klopfen , immer schneller, sprung¬
hafter , sichernder . Sie wußte instinktiv , daß jetzt
etwas kommest mußte und ) wußte , daß es etwas
Schweres seist würde . Nach und nach gewöhnte sie
sich an den Gedanken , spielte sogar damit , mit der

apathischen Ruhe eines Menschen , der vor einer Ge¬
fahr steht- Md ihr nicht mehr entrinnen kann.

Vom Turm der kleinen , pappelumwachsenen
Kirche schlug es zwölf . Beinahe gleichzeitig mit
letzten Schlage tönte die Türglocke . Es war ein
scharfes , kurzes Läuten , der Schall sprang durchs
Haus und brach mit einem Mißton ab.

Hanna stand noch immer zwischen Tür und
Angel . Di « Arm « hingen ihr lose nieder , den Kops
hatte sie gegen den Türrahmen gelegt.

Go fand Bunkhardt sie . Er sah sie mit halbem
Blick an und sagte : „ Du wirst Wohl so gut sein und
einmal mit mir hinauf kommen .

"

Sein Gesicht konnte sie nicht sehen . Auch oben in
seinem Zimmer stand er zunächst abgewandt . Dann
schloß er die Doppeltüren.

Me setzte sich und verschlang dis Finger inein¬
ander . Es war jetzt eine Art heimlicher Neugier in
ihr . Als er fertig war , ließ er sich ihr gegenüber nie¬
der . Einen Augenblick schien er nach erstem passenden
Anfang zu suchen , dann legte er die schlanke Hand
aus den Tisch und fragte : „ Wio warst Dü gestern
abend , Johanna ? "

Sie sagte, wo sie gewesen war«
„ Mit wem ?" fragte er weiter.
„ Mit Fred .

"
„ Wie kamst Du dazu ? "

»Er bat darum , da ging ich mit ."'
»Dein eigner Wille also ?"
. Ja"
, Ueüsrlegtest Au Dir , was Dü mir damit antüstWurdest?
Sinn schaute sie zum erstenmale zu ihm auf.
„ Mem Gott , Konrad , was ist denn so Schlimme»dabei ?"
„ Weiter nichts , als daß es dis Spatzen von den

Dache m pfeifen , daß meine Frau während meiner AM
Wesenheit mit einem als leichtsinnig bekannten jungest-Menschen ein Weinrestaurant besuchte. Mein Name ist,in aller Mund und wird so leicht nicht wieder heraüW-kommen. Ferner war Hertha heute morgen bei mir , ummir zu sagen, daß sie ihrem Verlobten auf das Geschehen,hin Nina und Wort zurückgegeben hat . Der Skandal r
unvermeidlich .

"
„ Der wäre auch trotzdem gekommen," sagte sie klaiyws . „ Fred hat mir gestern gesagt, baß' eine Ehe m

Hertha für ihn und sie ein Unglück werden würde .
"

„ Darf man fragen , wer an diesem plötzlichen Um«
schwung schuld ist ?"

„ Hertha selbst. " Sie wich seinem Blick nicht aus . „ Gr
suchte Liehe und sie gab ihm ein Nichts . Sie quälte ihstmit ihren Anschauungen und wollte ihn in Formendrucken. Das ertrug er nicht, das erträgt überhaupt nie«
piano — daran geht man zugrunde , Konrad — fühlst Dstdas denn nicht ? "

(Fortsetzung folgt .)

Amtliche
Dis Rechnung des 3 . Deichbandss für dys Jahr

W7 liegt mit den PtÜfüngsverhandlungsn zur Ein¬
sicht der Genossen aus

1 . vom 13.- 20. Juni im Hotel zum schwarzen
Adler in Jever,

ü. vom 23. — SO. Juni beim Witt Kopien in Ellenser¬
damm,

S. vom 4 .--7II . Lull beim Witt Fr . Müller in Ma-
risnsisl,

4. vom 16 .- 23. Juli beim Witt Masbaum in
Höokfisl und

v. vom 28. Juli bis 4. August beim Witt Hinrichs
in Horumersiel.

Etwaige Einwendungen gegen dis Rechnung sich
'S zum 8 . August ds . IS . beim Vorstands schriftli'
nzubringen.

Jever , den 10. Juni 19!9. (10108
Borstand des irr . Detchbands ».

I . V . : Brand:

Gemeinde Minsen,

DamsAsirÄMpfe
. in allen Preislagen.

Spezialität:
SsichiZSsmMsrstrRMpss

in Wolle » Baumwolle , Flor , Kunstseide
und reiner Seide.

Keidrnflor-Kocker».
Beste Frledsnswars.

IrrLirrs Uuederrs,
Neuesiraße 11. (10094

bsrwissen , welche am Donnerstag den 12. und Freitag
>«n 13. d . M . nach der Kundsnlists bei den Kausleutsn

der Gemeinde zur Verteilung kommen.
Minsen , den S . Luni 1919. (10072

A . O n n e n , G .M

Gemeinde SsngMrden.
Der diesjährige Graswuchs an dem Fahrweg von

Altona bis Voßlapp und an dem ausgshöbsnen Fahr¬
weg Utwarfe nach Buschhausen soll am Sonnabend
den 14, Juni d . I . nachmittags 6 Uhr in Dudens Gast-
hauss in Sengwarden öffentlich meistbietend verkauft
Verden . (10086

Der Gsmelndsvorsteher : Wtlh . Perdss,

Gemeinde KenKMnrden,
Der Gömsrnos nno mr rmnoerveimneus land¬

wirtschaftliche Arbeiter
18 Paar Leimleder.ä Ls 18 Mazck

Abfall -Leder
L ks 7,88 Mark

ölen
) antsnsoh !en

9 . Kindersohlen
6 Ls Abfall -Leder

zur Verteilung übyrwiessn . Hierzu erforderliche Ab
gabeschsine können hier itt Empfang genommen
Verden . (1008?

Der Gemeindevorsteher.
Wilh . Gerdes.

GsmeWe Schortens.
Lebensmittel - Verteilung ab Freitag den 13. d . M.

Es kommen zür Verteilung : Abschnitt 6 (lochen) pro
Kopf 1 Pfund Marmelade p . Pfd . 1 .30 Mk , Abschnitt 7
steche» ) pro Kopf 200 Er . Nudeln p . Pfd . 66 Pfg .,
Abschnitt 8 (kochen) 2 Würfel Hausmachersuppen
v, Stück 13 Pfg . , Abschnitt 9 (lochen) Pfüno Sauer,
kohl, Abschnitt 10 (lochen) siehe Aushang in den Vsr-
Mungsstellen . Kinder unter 1 Jahr erhaltest 1 Pfd.
Grieß . Kranke erhalten Haferflocken . s10087

LebensmittelkomMisston Schyttsns.

Die Jagd
«ms f SLaatslimLerelem

1 . Adelheidsgroden mit Außsngrpden,
2 . Petersgroden mit Außsngroden,
3 . Idagroden mit Außengroden,
4 . Plaggen -Andelgroden,
8. Idagroden und Außsngroden.
6 . Sander - oder Jsverschet - Erodsn,
»7

wn Mdsr « srsgistratur eingesehsn werdest.
Varel , den 6. Juni 1919. lS98S

Amt Barel.

Bekanntmachung.
— - „n der Stadt in den Verkehr gegebene Noch

^ ciili d I (sine Gültigkeit . Es ist deshalb VW
dieses Monats hei der Kämmersikane Oder hei
üstttnger Sparkasse zur Umwschsslung vorzulsgen.

» -EM .
'

vr . Ksllskhoff.

NüZ - M
WlülSs-

Jeden Mittwochabend

VeßttMFfttFcheZ
für Erwachsene und Vorgeschrittene.

Heute , Mittwoch den 11 . 2rmi

vom letzten Schlußball.
Sämtliche Damen und Herren sind freundlichst

eingeladen . - (10069
Anfang 8 Uhr.

WM GwWies , TiW-

HssMsZer BadeVerem.
Freitag den 13 . 2 « ni 1919

abends 8V- Uhr

in Jhnens Hotel . (10123
Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder erwünscht.

Der BsMcmö.
, unsere Forderungen

bis zum 29. Juni d. I . zu begleichen.
HengsLhaMugs-GsnoffenschafL

Südliches Jeverland, e. G . m . b. H . ,
10018 Uceum.

Die Erben des weil . Landwirts Hers Helmerich
Peters zu Brsdderwarden lassen das von ihrem Erb¬
lasser nachgelassene

MZWsHlMdMt,
23 ka 43 sr 68 qm mit neuem

»hnhauss und kompletterScheune,
an der Landstraße gelegen , am

Diensisg deN 17 . LANi L . Z.
nachmittags 8 Uhr

in Dudens Easthauss zu Sengwarden zum dritten
und letzten Male zum öffentlichen Verkaufs aMetzen.In diesem Termine wird der Zuschlag voraussichtlich
bestimmt erteilt und der Kaufvertrag gleich gerichtlich
beurkundet werden.

Sillenstede , den 7 . Juni 1919. (9934
G . Albers , amtl . Auktionator.

Herr Tischlermeister H . Faß in Jever hat wegen
anderweitigen Ankaufs mich beauftragt , seine daselbst
an der Hermannstraße belesene (10063

eschung.

Morgen , Donnerstag,
2 Uhr

MM Bll M M
Nutz- NKdBrSMhoLZ

am Elisabettznfer . Ber
kauf gegen bgx . (10117

Hilberth,
Hochelegantes (10107
AssiMü , U.

zu verkaufe ».
Jeyer , SchlpssMtr . 4.

mMMWM
sowie kräftige "

ÄMmMW
vorrätig . (10103
Wilh . HinrichS,

Inh . : Wjlh . Eikers,
Handelsgärtnerej und

Samenhandlung.—
MW

Welch- und HM
schallge Pflanz

bohnen

2 .Hauptprämis ausgezeich¬
neten Stier sl00) 2

WtWKachX,
Herdb . 81786, zum Deckest,
Deckgeld 20 Mk , Vater
Prämienstier W -ttelsbgck
43124, MuMr Prämienkuk
Krasve I . Milchleistung dei
Mutter 1313/14 6292 Ls
Milch , 8,3 Fett , 2(8/83 L^
Butter.

E . Borgen Wws.
Vohnc -nhnrg.

bestehend aus
einem neuen geräumigen , zu Zwei
Wohnungen eingerichteten Wohn
gsbKuds nebst Garten zur Größe

von 19 Ar 63 Quin . ,
zum Antritt am 1 . Mai 19I0 öffentlich meistbietend

verkaufen , wozu zweiter Termin ängssetzt wird auf

DisNStag den 17. Jrmi WM
Nachm. Z Uhr

im Gasthof „ Hohe Luft " bei P . Eerdes iy Jever.
In diesem Termine wird auf das Höchstgebot der

Zuschlag erteilt , auch der Kaufvertrag gerichtlich be¬
urkundet werden.

Nähere Aüskunft wird auch durch Herrn Ge
meindevorsteher G . Albers , Waddewarden , erteilt.

Käufer werden eingeladen.

I . F. DeimFrs.
amtl . Aukti^nawr.

den Zum
Dirks ist

welche von der New
est ab « ns zahls

^
fii

isr Bahnstation

der Reichsaetreidestells genehnngt , sä' r den Zenin
Mark , auch schließe stoä

Zentner für Waggon nää

können pur' werdest.
sofortige Anmeldungen noch^

Diodrich Thomtzen,
Oldenburg , Ssterstr - H, TslephM 637.

Hohenkirchen Telephon 89.

Kaufe

Der Obige.

ermMtsAUM«
Eins schwere hochttag.

SH z« MO«.
Gerhard Grafe.

^Sillenstede . (10096

tt!
O verkaufen .

'
(10080

E . Eraalfs.
^ Fr . -Aua - Groden.

Bullkalb
tu verkaufen . (10092

Fr . Kohlrenksn.
Moorwarfen.

Ein BuMaw
m verkaufen . „ (100dl
Gr . - Werdum G . Rsinsrs.

b . Hohenkirchen.
Zss^ erkattfen beste

SH- md « «
(10119

_ _ ö« .
«^Nbsrts . Tslsph . Nr . 491,
MttmllUdervsttaÄche

iVaarSerren - Lackschuhs43
für Jünglmgsschuhs 40.

Zu erfragen bei (10988
Frau Peters.

Alter Markt 8.

Sm Auftrags suche ich vorzugsweise im nördlichen
Ssvsrlands eim

Geschäftshaus
dm « . 0 » ° I M ». Il « M

SYo I » WM

Kraft mir ertelltest Auftrags werde i.
Nachlaß des ssl. Herrn Landwirts Friedtt
Willen gehörenden

LW ItzLkZ HMU - ISLNILÄ,
bestehend aus

dem in gutem Zustande befiyd-
lichen Wshm und WirLfchafLs-
gebäude , einem Backhauss, einem
Obst- und GsmLNssgMsnund zu¬
gehörigen Meide - , Bäu- uyh
Meedlan- e Zur Motze von 22
Hektar 66 Ar 13 Qum .,

Antritt auf diesen Herbst bezw . 1. Mai 1920 auf
rmale öffentlich freiwillig verpachtest.
Termin hierzu wird anberaumt auf

Freitag den LZ). Juni 1T19
nachm . ^ Uhr

in der Heiksnschen Gastwirtschaft in Willen.
Wegen Besichtigung des Platzes wollen Lieb¬

haber sich an Herrn Landwirt Ulfett Onken in Willen
wenden . (9979

Wittmund , den 7 . Juni 1919. ^
er « .

ohmmg
für ältere, ruhigs Bewohner zum Herbst yd« früh«
gesucht, Preis bis 1190 Mark, Krsnkl. Wcchnhatz-t an

gehrcht. Milruhig« Lage zu kaufen

, s
alt.

Zu verkaufen (10106

/ l. HwmMch.
bestes Arbeitspferd.

Tünnen . H . Janßsn.
Anzukaufengesucht

L ÄM . W 8 I . M

und 2 güste oder
Oldbg . Stuten bis 8

Schmidt , Oldenbuv
M741 Meinardusstr . 3

Zwei milchgebsndeZiegen
zu verkaufen . (10076

Feldhausen . Gembley,'
Verkaufe eitt gutesMttchschas.
Nschhausen L Rsif.

bei Hookstel/

MmitlsU«

amSonntag den 15 . Juni
nachm . 6 Uhr in Müllers
Wirtshaus in HoöWj.

Bohyenbmg . (10Y11
_ Die Interessenten

ist der Nähe von Jever gb-
zugeben . l 10086

Edohausen . E . Ahreys.
Kann stoch Vieh in besteWeide M
Schottens , H . MastiMP

GMcht
W» flr z OM

bei Jever öderUmgegeyd,
Arthur Wachtel,

Burgstraßs,

Ml. WMMt.
Angeb . an Reents , Kirch-

UM
tlie odereil allesstsrehends

Dame kann
einem gebildeten , soliden,
älteren Herrn zwsk kesre
Zimmer abgebsn ? Angeb.
ind unter Nr . 10049 in dex
GeschäftLstelle d . Bl , abzüg.

TIrbeitsr in mittleren^ Jahren sucht dis Bs°
kanntschaft einer Witwe
ohne Anhang zwecks Hei¬
rat.

Offerten unter Nr . 10088
yn die Geschäftsstelle 8s.
Blattes erbeten.

-L

!M
zu Juli gesucht.
Fertigkeit i. Nähen

Bedingung.

L e v s r.
Zu melden Arbeits¬
nachweis Jever.

Krankheitshalber auf
fort ein

gesucht.
rau Landwirt Onnen,

Förriest.
Arbeitsnachweis Hohen-

kiMen i . Oldbg.
Gesucht zuist I , Juli

im liebsten vom Sands.
00591 Frau Ärenos.
Jever , Spnkweg 3.
Zu melden Arbeitsnach¬

weis Jever . i

Aus reinem Tabak yergs-
stellt . MM . i !7p,G,

'
Ä

chmack . Taäl . große Na¬
best. 1 gp . Roll « l . so Mk»,12 Rollest itz Mark , tOO
Rollen 139 Mk . 4 Probe
rollen versend , geg . Ei»

6 Mk . slOOl
Nlßert zrerkslsjeU,

Wessslburen (Holstein ) ,

Neinleinens
Schürzen:
KKcheMÄrzeN'

blau ZeMoff Stück
8,80 3 G . 16,10 -̂ s,
rein Leinen St . 14,00-6,

3 Stück 41,00 ^6,
Frauettwirtfchafts.

schürze , elegant,
Pa . Zellstoff Stück
9,50 3 Gtz 27,00
rein Leinen St .25 .60^ ,

3 Stück 75,00
Damenhausschürze,

sehr vornehm,
allerb . Zellstoff Stück
16,00^ , 3 St . 46 .90 ^ ,
rein Leinen St , 29,80. -«,

3 Stück 86,00
Klekderschürze,

Pa . Pa . Zellstoff Stück
34,00^ , 3 St . 95,00 ./Y

ibernimmt s

100901 Schwester Christel,
einen . Me

Habs noch scyones
Mm fchlandheu

und Ballenftrok
abzugeben . (9800
Mühlsnstr . I , F . Jflnßsn.

Ein wenig gebrauchtes
UMt ü . 1S » M>
zu verkaufen.

Desglerchen ein Patsnt-
backofen, fast neu . Zu er-
ragen m der Geschäsrsst.
es Wochenbl . u . Nr . 10112.

u verkaufen (10105

mit 30 Platten,
Schlachtstt . 23.

zzt. Bremen , Meyerstr . 77.
Suche für meine Tochter,

19 Jahrs alt , eins Stelle
als iungös MLochen oder

ye bei Familien - An¬
schluß und Gestalt . (10054

Heidmühle , G . Fahnders.
Bahnhofsstraße 1g2.

Zu melden Arbeitsnach-
WsrS Jever.

Ein Ar-Vetter
wird für den Schloßgarten
gesucht, der ständig hier in
Arbeit steht und dis Schloß-
dienerwohnung als Woh¬
nung zugswidssn bekom¬
men wird . s 10052

Schloßoerw . Brokmann.
Zu melden Arbeitsnach¬

weis Jever.

UoMeesrM)
la böhm ., hat noch abzu-
gebsn ( 1007?

G . Coldewey.
Rüstersiel.

MKunerfchürzs,
blau Zellstoff Stück
6,25 3 St . 18,00^ ,

Schsuertüchev
Dtzd. 9,00 ^ ü . 12,00^ .
^ uZußt KsttsZ,

Oessau U , ( 818.

'

HflllUM«

prompt und preiswert bei
^ Adolf Gerten,
Hei nNerDparMl!

Jetzt ist die gün¬
stigste Zeit zum

Einmachsn.

M«MgM
Empsehls

«. DgkSSSsälZ ».
e Wachtel,
Gemüse - Geschäft.

Artur
Obst
Empfehle größeren Posten

Zigarren,
Muster Vw und V-v per
Nachnahme . s10079
Fr . Poppinga , Barel i , O.

MAMl -ZÄWd
Isvsr.

Soweit dis beschränkten
Vorräte reichen , geben die
Berteilungsstsllen zurzeit
folgende Fuitekmiiiel ab:
Mischfntter für Achwskne,
Mischfnttsr für Pferde,
MischfrrLLer für Hühner,
Tterkörpermelas -e,
Zuckerschnitzsl.
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fn «kgeusr: Wsvtftu - ten rn bis¬
heriger Wer ?e mit geschulten
KrÄtsn unter Leitung neuer Zü¬
sch neider Pi - nktlicheAbliessnmg.
G - ' rantis für tadellosen Sch.
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der gesausten SicherheitsrvehrJever
100401 Näheres gestern.

Am Sonntag den IS . 2un ! ISIS , nachmittags 2 Uhr.
findet im Gasthof zur Traube sine

-? q .

statt , wozu das Erscheinen sämt¬
licher Delegierten erforderlich ist. s10097

Kandnrvritrr - N
und

beabsichtigt , am Freitag de« 13. Juni , abends 8 Uhr,
bei Donner in Altebrücke mit den Landwirten Rück-
spräche zu nehmen zwecks Regelung über Lohn und
Arbeitszeit . Lade bierzu sämtliche Landwirte und
Arbeitgeber ein . s10086I Der Borstand : H . Kruse.

Donnerstag den 12 . d. M. U0082

im Vereinslokal zwecks Besprechung eines Ausfluges.
D . V.

Sonntag den 15 . Juni : Reiten . Abmarsch pünkt¬
lich 8 Uhr morgens . N0065

. Jeden Freitag Zusammenkunft im Klub -Lokal,
wozu hiermit Svonsk '-eunds höflich » eingeladen
w ^ dsn . Anfang 7 '/2 Uhr abends.

Der Vorstand.

DM WUM MWW « ,
Schorn'

DonnerrtagaSeud 8 Uhr
in Schütts Lokal , Heidmühls.

Erscheinen sämtl . Beschädigter und Kriegsange-
höriaer ist erforderlich , auch Kriegshinterbliebene
werden freund !, eingeladen . 110099

Der Vorsitzende.

Ilm WWW » M.

am

Donnerstag den 12. Juni d. Js.
(Medardusniarkt)

nachmittags 3 Uhr
in der Union in Oldenburg , zu der all « Eigentümer
von landwirtschaftlich benutztem Grundbesitz der Pro¬
vinz Oldenburg hierdurch freundlichst eingeladen
Verden.

Tagesordnung:
1. Feststellung der Satzungen des Vereins.
2 . Wahl des geschäftsführsnden Vorstandes,
3. Feststellung des wirtschastspolitischen Programms

des Vereins.
Referent : Direktor Löhlein.
4- Stellung des Vereins zum Oldenburger Land¬

bund.
v. Vortrag des Herrn Landtagsabgsordneteu Holl¬

mann über » Was mutz jeder Oldenburger
Landwirt über die Steuergesetzgebung wissen?"

6. Vortrag des Herrn Rechtsanwalt » ->. Detimer»
über „ Das Sisdelungrgesetz ".

7. Anträge und Verschiedenes . j9SSS
Der Vorstand.

Sl- .ytNNg?

Wie 5 er . ? c - f
D p e a 9 ^ - k

kl . S LU § , o r

Neu e '.naelrosten

KWealrr
in reiner Wolle-

sehr pDskorvsrr.

HMzj
Jever , Neuestr . II.

'
' Milk, ^ c - ? k M

hiUt « E ? Vlßes,ß ? !öMe

ZtBN smNchOÄe

«O MÄt
in reicher Musterauswahl,
nur guten Qualitäten , sehr

preiswert . 110062

ü Ksjtzkzsh!

MO,

C . W . Lambrecht.

WH « :
Mm, U« !!ts,

Mhle üD.
empfiehlt s9S28

8. L.
86 ow , Meter 14 . 80 Mk.

Pilot , ^. . . . braun , Met.
16,90 Mk . 19308

80 vm , wem,
. Meter 9 Mk .,

80om , grau , Met .5 .25^ .

Zephir
glatt . . 11,60 Mk.
gerauht 14 .75 Mk .,

Versand nur an Private.
Alles prima reelle Ware.

Vertreter gesucht!
B . Dieckhoff,

Versandgeschäft , Horstmar,
Vez . Münster.

ZH -M/ee,
W s solange Vorrat reicht,^ 24 Mk . pr . Pfund.

10102s Kreuz - Drogerie.

Großer Posten gebrauchte

psMsi *WNpssG «r»

Sonntag den 15. Juni

gr. Tanzkränzchen.
— Anfang 8 Uhr . —

Gr ladet freundlichst ein llviSZ
Carl Schröder.

NlLsdn - LvNs.
Sonntag den 15. Juni

grossen
E« ladet freundst sin 110084

K . M - Donner.

gut durchgeflickt, 75 bis
100 Klg . fassend , pr . Stück
Mark 6 .50 ab Station.
Probesendungen von 20
Stück aufwärts gsg . Nachm

Wilh . Laube,
Wilhelmshaven,

9971s Peterstraße 2.

10048s

sehr schöne War «,
empfiehlt

Duden.

R« WIM Nil
-« MWMII.

Nsselers Gemüseladen.
Ungebrauchtes

Pfsrdehaar
(Wirrhaar ) zu verkaufen.

Offerten unter Nr . 10042
an die Geschäfts » , d . Bst

Habe Telefon
unter Nr. 491
erhalten. 19732

Hilberts.
Verkauf

von Sauerkohl
(selbst eingemacht , Ich

Freitag den 13 . Jnnk nach¬
mittags von 4 bis 6 Uhr
im Keller des Getrsuen-
lokals . Jeder kann so viel
bekommen , wie er will.
Ein Pfund 25 Pfg ., bei
100 Pfund und darüber
20 Mk . Bestellungen , auch
aus dem Lande , werden
entgegengrnommen von

HllktMMs «. Amt.

AiiKhMrZK'
x.AeMM KcktzK

Ärrlin KW « M.

S . . !,
z Was auch bie Zeit dem Deutschen Reiche bringen magH
< stets - wird sies .unser <Wahlspmch bleiben . Wir werden ß
- Mrrr mannhaft für das Bestehen -des deutschen Vater¬

landes, und seiner KuliurzAer lärnpsen und für die H
.'. (-Töerm ' g der ' für seinen Wiederaufbau notwendigen

. Lchmsbebmgimgen eintreten. - Das deutsche Geistesleben,
KMsü und ' Wissenschaft , werden durch unsere bekannte

j täglich « ünLsrhaltungsbsLage gepflegt, deren führende
r Stellung von der gesamten brutsche » Presse anerkannt ist.
- Ausgabe morgens und abends. Bestellungen nimmt jedes z

Postamt entgegen.

Bszugeprris- frei Haus monatlich M . 3,25 und 84 Pf.
ÄEllgeid , vienelftchrlich M . 9,75 und 78 Pf . Bestell¬
geld , - Dor erste Monat wird zur Probe zum Bvrzvgs-
. -' kis von M . 2,50 frei Haus geliefert, Bestellungen
bieraus sind nur an die VertriebLleitung der „Täglichen

- Rundschau", Berlin SW . 68, Zimmerstrahe7/8, zu richten.
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re s
Ssmrabend , de » 14. Juni.
Sengwarden . W . Willms.

o - d »fl! <
Freitag den 13 . 2uni

nachmittags v . 1 bis 5 Uhr.
Gsrh. KrckLse.

WW
in Hsidmühle von Frci-

tagmittag 12 Uhr bis
abends 8 Uhr;

in Sillenstede Sonnabend¬
morgen 8 Uhr . jlOlOO

Hsrm. Franzen.
«MnserWih
mH » mstr. ll,

NWW AWeWs« .
UM M«s.

Auktionator , Jever.

Kadfatzrer - VKrem zUordstepp?

Mgh
' demm ^ nt.

SsnntÄg den 15 . dieses Monats

im Vereinslokal . j10060
— Anfang 6 Uhr —

R . Willms . Der Vorstand.
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Anna Vookmeyer

Walter Heine

AI Verlobte. 8^
« 8 Süd -Dunum . Magdeburg . DD

Pfingsten 1919 . 110081
^

ll

findet in dieser Woche am
Freitag den 13 . Jnni 1919
statt . Sprechstunde ab 5,30
Uhr im Hof v . Oldenburg.

Dis Verlobung un¬
serer Tochter Amanda
mit Herrn Alfred
Behlau aus Düssel¬
dorf beehren wir uns
anzuzeigen . 110075

Verlobte:

AM WM.
I, . / U . LWes . ß W , jM u. sM K KEE , Dm -,d °„ >

^
Horumersiel , Juni 1919. ^

Düsseldorf.Rechtsanwalt,
Niistrkngen.

Durch die glückliche
Geburt eines j10061

Sohnes
^ wurden hocherfreut

H . Müller u . Frau
Johanne geb . Janßen . !

Sanderbusch,
9 . Juni 1919.

Ihr « eheliche Verdin-
dnng geben bekannt:

Wilhelm Harms
Frieda Harms

10070j gsb . Weitz.
Funnix , Pfingsten 1919.

Erhielten am 30. Mai vom Lagerletter
dis traurige Nachricht , daß am 29. April
mein lieber Mann , meiner Kinder trsu-
lorgender guter Vater , Schwiegersohn » Bm-
osr , Schwager und Onkel,

der Wehrman«

imßk» Dirks
Danksagung.

Für die reichlich erwiesene
Teilnahme u . Unterstützung
beim Tode unserer lieben
Entschlafenen sagen wir auf
diesem Wegs unfern herzl.
Dank . Gerh . Janhen
10067s nebst Angehörigen.

Waddsw . -S ietwendüna.

im beinahe vollendeten 46. Lebensjahrs
nach eineinhalbjähriger Gefangenschaft an
einem Herzleiden gestorben ist.

Dieses bringen tiefbetrübten Herzens zur
Anzeige l993l

Vohlapp bei Sengwarden.
Wwe . Geslns Dirks

und Kinder
nebst Angehörige«.

! Dis Verlobung ihrer Tochter mit M
dem Lchr - r Herrn Johs . Schmidt aus -H
Bremen g-ben bekannt s10083

HsM ?« « kW 8 . ZlSlll . D
Waddewarden , Pfingsten 1918. M

» »

RDechH

8

N-A Heute , morgen 6 ' /, Uhr entschlief saust S
md ruhig nach langem , schwerem Leiden ^

-SM
D- .' I

meine hebe , unvsrgehlichs Frau , unsere liebe,
gute Mutter . Schwiegermutter , Großmutter,
Schwester , Schwägerin und Tante

geh . Ihnken
im 68. Lebensjahre , welches wir hiermit
allen Verwandten und Bekannten zur An¬
zeige bringen.

In tiefer Trauer
G . Ortsgiss u. Familie.

Kl . -Ostiem , 9 . Juni 1919.

fff
Dis Beerdigung findet am Freitag den

13 . Juni nachmittags 4 Uhr auf dem Fried-
Hofe in Schortens statt . j9980

Heute entschlief nach kurzer , schwerer
Krankheit unsere herzensgute , liebe , so treu¬
sorgende Mutter , Schwieger - und Groß¬
mutter

in ihrem 80. Lebensjahre-
In tiefer Trauer:

Hajo Gerksn und Frau
gsb . Schemrring,

Anton Schemerrng und Fra«
geb . Edzards,

Eds Popken und Frau
gsb . Schömering.

Jever , den 10. Juni 1919. j10064
Wangerooge , Schortens und Wardenburg.

Die Beerdigung findet am Sonnabend
den 14 . Juni nachmittags 4 Uhr auf dem
Friedhöfe in Schortens statt . Abfahrt vom
Sterbehcmfs in Jever 2 . 15 Uhr nachmittags.

Nachruf?
Am Sonnabend den 7 . d . M . abends

7 .30 Uhr entriß uns der unerbittliche Tod
unsere innigstgelisbte Tochter , Schwester,
Nichte und Enkelin

!
im Alter von 5 Jahren 10 Monaten.

Dies bringen tiefbstrübten Herzens mit
der Bitte um stille Teilnahme zur Anzeige:

Werftbuchführer O . Brunk und Frau
Martha geb . Namken,

Käthe Brunk,
Alma Brunk und Anverwandte.

Die Beerdigung fand am Mittwoch den
11 . d . M . auf dem Friedhofs in Fedder¬
warden statt . (10078

Dem Herrn über Leben und Tod hat
es gefallen , heute morgen um 1 Uhr unfern
lieben , guten Sohn , unfern unvergeßliche»
Bruder , Enkel , Schwager und Onkel , den

ehrm . JSgsr

N

U

Inhaber des Eisernen Kreuzes
zu sich in die Ewigkeit abzurufsn.

Er starb im jugsndl . Alter von 22 Jahren.
Be ! allen harten Kämpfen in West und Ost
blieb er unversehrt , in der Heimat raffte
ihn eins Krankheit hinweg , dis er sich nn
Felds zuaezogen hatte.

Um stille Teilnahme bitten dis trauern¬
den Hinterbliebenen:

Htnrich Hinrlchs und Frau
nebst Kindern und der
hochbetagt . Großmutter

Rispel , den 10- Juni 1919.
Dis Beerdigung findet am Sonnabend

den 14. Juni nachmittags 4 .30 Uhr auf dem
Friedhofs zu Leerhafe statt . j10071

Ruhe sanftl Auf Wiedersehen!
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